n 


3 


Druck u. Expedition: 
Buchdruckerei Rob. Geiſel, Graudenz 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 743, 


Im Auftrage der Handwerkskammer 
Schriftleitung: 
Syndikus Dr. Baenitz, Graudenz. 


Amtliches Organ der Handwerkskammer zu Graudenz 
für den Regierungsbezirk Marienwerder. ĩ ——ʃ 
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Im Anzeigenteil koſtet die viergeſpaltene Petitzeile 20 Pf., 
bei Bekanntmachungen von Innungen, Genoſſenſchaften 10 Pf. 
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Das weſtpreußiſche Handwerk erſcheint wöchentlich einmal. 
Bezugspreis vierteljährlich 1,00 M., mit Beſtellgeld 1,12 M. 
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gebot herantreten. Nach Möglichkeit ſollten auch 
zur Aufgabe von Inſeraten, wie überhaupt zur 
Werbetätigkeit nicht Orte gewählt werden, an 
denen bekanntermaßen die Heeresinduſtrie einen 
beſonderen Platz einnimmt. Werden Inſerate er: 
laſſen, ſo müſſen Hinweiſe auf beſonders hohe 
Löhne ſowie das Verſprechen von Zurückſtellungs⸗ 
anträgen unbedingt unterbleiben. 


2. Arbeiter aus anderen Betrieben der Heeresinduſtrie 
nicht aufzunehmen, wenn ſie als Kündigungsgrund 
lediglich ungenügenden Lohn angeben, und der 


e Heereslieferungen. — Wiederaufbau Oſtpreußens. 
— Aufruf. — Bekanntmachungen. — Freigabe von Metallen. — Bes 
urlaubungen vom Heeresdienft. — Rechnungsweſen. — Ehrentag. — 
Auszeichnung. — Verzeichnis militäriſcher Beſchaffungsſtellen. 


Arbeitskräfte für Heereslieferungen. 


In einer Berfügung vom 20. April 1915 rollt das 
ſtellvertretende Generalkommando des XVII. Armeekorps 
die Frage der 3 9 von 91 97 
einzelne Unternehmer auf, zu der auch wir nach zahl⸗ 5 + 5 € . ar 5 
n bei uns eingegangenen Klagen ohnehin Stellung bisherige 1 En feinem örtlichen Tarife, 
nehmen wollten. In entgegenkommender Weiſe lädt entſprechenden Satz gezahlt hat. 
uns das Generalkommando zu einer Beſprechung der Nicht erwünſcht wäre dagegen, wenn eine Abma⸗ 
Angelegenheit ein. Da ſchon in der Verfügung ſelbſt chung zuſtande käme, der zufolge nur Arbeiter aufge⸗ 
ſehr beachtenswerte Vorſchläge gemacht werden, geben nommen werden ſollten, die ihren bisherigen Vertrag 
wir dieſe im Wortlaut bekannt: mit Zuſtimmung des Arbeitgebers gekündigt haben, 

Es gehen zahlreiche Klagen aus den Kreiſen der da hiermit das freie Kündigungsrecht des Arbeiters 
Heeres« und Marinelieferanten ein, denen zu entnehmen in feiner Ausübung dem Ermeſſen der Unternehmer 
iſt, daß viele dieſer Betriebe unter erheblichem Fort⸗ unterſtellt würde Auch zur Einrichtung beſonderer 
gange von Arbeitern zu leiden haben, die nicht ſelten Einigungsämter zur Entſcheidung von Streitfällen 
anderen gleichfalls für Heer oder Marine arbeitenden könnte nicht geraten werden. Dagegen iſt den 
Firmen zuwandern. Zu dieſen Verſchiebungen hat häu⸗ Handels- und Gewerbekammern ſowie den Induſtriellen 
fig eine wenig rückſichtsvolle Werbetätigkeit einzelner ſelber enge Fühlungnahme in allen Zweifelsfällen mit 
Unternehmungen Anlaß gegeben, die durch Angebot den Kaufmanns- und Gewerbegerichten zu enpfehlen, 
günſtiger Arbeitsbedingungen Arbeiter von anderen min⸗ die ihrer Idee nach zur Tätigkeit eines Einigungsam⸗ 
der e an ſich h a tes berufen find. 
vielen Betrieben Schwierigkeiten erwachſen, die ie dann Zu einer Vorbeſprechung über die oben angeregten 
durch Lohnſteigerungen auszugleichen ſuchen mußten. Punkte lädt das ſtellvertretende Legale auf 

Um dieſer Beunruhigung der zur Zeit wichtigſten Montag, den 3. Mai 1915, um 11 Uhr vormittags in 
Induſtrie zu ſteuern, wird deabſichtigt, durch Vermitte⸗ Br g 2 9 8 8 

. W duſtri das Konferenzzimmer des ſtellvertretenden Militär⸗Inten⸗ 

lung der berufenen ke 80 Induf alle Han- danten XVII. Armeekorps in Danzig, Neugarten Nr. 28, 

del und Gewerbe ein gemeinſames Vorgehen aller Hee⸗ I. Stock mit dem Anheimgeben, einen Vertreter zu ent« 
res⸗ und Marinelieferanten zu erwirken. Dieſe müßten ſenden, ergebenſt ein 

vereinbaren: ; g 

1. ſich nicht gegenſeitig Arbeitskräfte zu entziehen; 

zum mindeſten dürfte nicht ein Unternehmer dieſer 

Gattung unmittelbar an Angeſtellte eines anderen 

Unternehmens gleicher Art mit einem Bertragsan- 


Von ſeiten des ſtellvertretenden Generalkommandos 
Der Chef des Stabes 
gez. Unterſchrift. 


An den Vorſtand der Handwerkskammer Graudenz. 
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Wiederaufbau Offpreußens. 


Infolge mehrfacher Artikel in Fachzeitſchriften und 
anderen Tageszeitungen, die die Stellung des oſt⸗ 
deutſchen Handwerks zum Wiederaufbau der Provinz 
Oſtpreußen eingehend behandeln und ſehr oft den Er- 


eigniſſen vorauseilen, iſt in den Handwerkerkreiſen 


unſeres Bezirkes anſcheinend die Anſicht verbreitet, die 
Verhandlungen des oſtdeutſchen Kammertages ſeien ſo⸗ 


weit gediehen, daß die Arbeiten ſchon in Angriff ge⸗ 


nommen werden. Dieſe Anſicht iſt irrig In Nr. 1/2 
des „Weſtpreußiſchen Handwerks“ gaben wir den auf 
dem 14. Oſtdeutſchen Handwerkskammertag gefaßten 
allgemeinen Beſchluß bekannt, ferner die Gründung 
des Arbeitsausſchuſſes und die in der Sitzung dieſes 
Arbeitsausſchuſſes am 7. April beſchloſſene Errichtung 
eines Bauamtes in Königsberg i. Pr. auf genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage. Die Errichtung dieſes Bauamts 
mußte unterbleiben, da man bei dem Herrn Miniſter 
für Handel und Gewerbe und daher auch bei dem 
Herrn Regierungspräfidenten in Königsberg i. Pr. auf 
Schwierigkeiten ſtieß. An Stelle dieſes Bauamtes 
wurde in der Sitzung am 23. April 1915 die Gründung 


einer Verdingungsſtelle der oſtdeutſchen Handwerks⸗ 


kammern mit dem Sitze in Königsberg i. Pr. beſchloſſen, 
welches als Mittelpunkt des geſamten Verdingungs⸗ 
weſens für den Wiederaufbau Oſtpreußens gedacht iſt 
und die beſonderen Aufgaben haben ſoll: 


1. Erteilung von Auskünften, betr. Übernahme und 
Weiterverteilung von Leiſtungen und Lieferungen 
für den Wiederaufbau der zerſtörten Ortſchaften. 


2. Vermittelung von Handwerkszeug, Maſchinen, 
Geräten, Betriebsmitteln und Rohſtoffen für Hand⸗ 
werksbetriebe Oſtpreußens. 


3. Errichtung von Muſterlagern von Bauarbeiten 


aller Art, ſowie von Wohnungs- und Haushal⸗ 
tungsgegenſtänden. 


Förderung der Errichtung von Genoſſenſchaften 
und Lieferungsverbänden im Handwerk. 


5 Techniſche Beratung für Wiederaufbauarbeiten. 
Vermittelung von Arbeitskräften. 


7. Vertretung des Handwerks in Fragen des Wieder⸗ 
aufbaues. 

8. Schiedsgerichtliche Regelung von Streitigkeiten 
gewerblicher Art. 


Am 3. Mai 1915 tagen die oſtdeutſchen Kammern 
in der Reichshauptitadt. 
teiligung möglichſt aller 14 oſtdeutſchen Kammern an 
der Verdingungsſtelle ſichergeſtellt werden. 
würden dann die Vorbeſprechungen beendet und die 
und die Grundlage geſchaffen fein Aufgabe der neu- 
gegründeten Verdingungſtelle wird es dann zunächſt 
ſein, Größe und Plan der zu vergebenden Arbeiten 
feſtzuſtellen. Wir werden die Leſer des „Weſtpreußiſchen 
Handwerks“ ſtändig über die Fortſchritte in der An- 
gelegenheit auf dem laufenden halten und ſelbſtredend 
auf der Hut ſein und nichts unterlaſſen, um dem Hand- 


1 


{=>} 


Hier foll endgültig die Be⸗ 


Noch immer zeigt fich in allen Volksſchichten in 
anerkennenswerter Weiſe die größte Opferwilligkeit für 
die durch den Krieg unmittelbar Betroffenen. 

Leider droht aber durch dieſe allgemeine Hilfs- 
bereitſchaft die Rückſichtnahme auf die nur mittelbar 
betroffenen, in ſchwere wirtſchaftliche Not geratenen 
Perſonen unterzugehen. Gerade deren Beſtehen iſt 
durch den Krieg am ſchwerſten erſchüttert. Wohl am 
ärgſten bedrängt iſt der geſamte Handmerkeritand. 
Auf der einen Seite mangelt es ihm an Aufträgen, 
auf der anderen kommt der Handwerker nicht zu 
ſeinem Gelde, trotzdem er beſonders auf den ſchnellen 
Eingang ſeiner Forderungen angewieſen iſt. 

In gänzlich ungerechtfertigter und ungeſetzlicher 
Weiſe wird auch jetzt noch hier und dort die Bezahlung 
der Handwerkerforderungen aus früheren Arbeiten und 
Lieferungen unter Hinweis auf den Krieg verweigert. 
Dieſes Verfahren grenzt an Böswilligkeit. 

Lieferanten und Großunternehmer verlangen von 
dem Handwerker in der Regel für die Kriegszeit ſogar 
Vorleiſtung, Barzahlung auf jeden Fall. 

Die unausbleibliche Folge ſolcher Handlungsweiſe 
von Kunden und Lieferanten iſt die, daß ungezählte 
Handwerker in die größte wirtſchaftliche Gefahr geraten. 
Ihr Betrieb ſtockt und kommt ſchließlich ganz zum 
Stillſtand. Wie ſoll unter ſolchen Umſtänden der 
Handwerker ſeinen Verpflichtungen nachkommen? Es 
erſcheint faſt ausgeſchloſſen. Damit droht aber unſerer 
geſamten Volkswirtſchaft unendlicher Schaden. Es 
iſt Pflicht eines jeden, dazu beizutragen, daß möglichſt 
alle Handwerksbetriebe aufrecht erhalten bleiben und 
die noch vorhandenen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter 
weiter beſchäftigt werden. 

Wir fordern daher die Kundſchaft öffentlich auf, 


die Handwerker durch ſofortige Bezahlung ihrer Forde⸗ 


rungen wirtſchaftsfähig zu erhalten. 
Die Lieferanten fordern wir ebenſo dingend auf, 
die ſchwierige Lage des Handwerks nicht durch rückſichts⸗ 


loſes Vorgehen zu verſchlimmern. Auch in Kriegszeiten 
müſſen die Lieferanten und Handwerker Hand in Hand 


Damit 


werk unſeres Bezirks den ihm gebührenden Anteil an 


den Arbeiten zu ſichern. Wir bitten aber unſere Hand⸗ 


werker, ſich nicht übertriebenen Hoffnungen hinzugeben; 
denn wir weiſen nochmals darauf hin, daß in erſter 


Linie das oſtpreußiſche Handwerk ſelbſt berückſichtigt 
werden ſoll. Es iſt das ja auch eine durchaus gerechte 
Forderung. Bei dem Umfange der Arbeiten iſt aber 
anzunehmen, daß alle oſtdeutſchen Kammern für ihre 
Handwerker ihren Anteil erhalten werden. 


gehen. 
Die Handwerkskammer zu Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Da verſchiedene Innungen noch immer im Rück- 
ſtande mit der Einſendung der Liſten über die ein⸗ und 
ausgeſchriebenen Lehrlinge ſind, machen wir die In⸗ 
nungsvorſtände darauf aufmerkſam, daß nach § 26 
Ziffer e der von Sr. Exzelenz dem Herrn Miniſter für 
Handel und Gewerbe unterm 14. Auguſt 1914 ge⸗ 
nehmigten Vorſchriften zur Regelung des Lehrlings- 
weſens in den Handwerksbetrieben des Bezirks der 
Handwerkskammer zu Graudenz (Regierungsbezirk 
Marienwerder), alljährlich zum J. Februar und 1. Auguſt 
dem Vorſtande der Handwerkskammer zur Eintragung 
in die Lehrlingsrolle zu überſenden iſt: 

1. ein Verzeichnis der in der Rolle der Innung 

im verfloſſenen Halbjahr eingetragenen Lehrlinge. 

2. ein Verzeichnis der im verfloſſenen Halbjahr aus 
der Lehre ausgeſchiedenen Lehrlinge 
nach dem in den eingangs bezeichneten Vorſchriften 
Pe vom diesſeitigen Büro erhältlichen Form⸗ 
ogen. a 
Falls Anderungen in der Lehrlingsrolle nicht 
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vorgekommen ſind, ſo iſt jedesmal eine entſprechende 


Mitteilung zu machen. 
Unterlaſſungen werden mit einer Ordnungsſtrafe 
gemäß § 103 u der Reichs-Gewerbe-Ordnung geahndet. 


Die Handwerkskammer zu Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Wir bitten, die auf unſeren Briefbogen angegebene 


Tagebuchnummer jedem Antwortſchreiben beizufügen. 
Es iſt dieſes zur Abwickelung eines geregelten 
Geſchäftsverkehrs dringend erforderlich. 


Die Handwerkskammer zu Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Rach einer Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 


präſideuten vom 6. April 1915 iſt Herr Kgl. Regierungs⸗ 
rat Eberhardt aus Marienwerder für die Dauer des 


Krieges zum Stellvertreter des zum Heeresdienſt ein⸗ 
gezogenen Staatskommiſſars, Regierungsrats Dicken, 


ernannt. 


Bekanntmachung. 


Dem Schuhmacher Otto Prie be⸗Marienwerder, 
geboren am 26. Juni 1874, iſt die weitere Befugnis 
zur Anleitung von Lehrlingen im Schuhmachergewerbe 
vom Magiſtrat Marienwerder verliehen worden. 


Die Handwerkskammer zu Graudenz. 


Freigabe von Metallen. 


Die folgende Verfügung des Herrn Kriegsminifters 


vom 13. März 1915, die uns durch das ſtellvertretende 
Generalkommando des XVII. Armee-Korps zugeſtellt 


worden iſt, bringen wir zur allgemeinen Kenntnis und 
Beachtung: 


Berlin, W. 66, den 13. 3. 1915, Leipzigerſtr. 5. 


Die Freigabe von Metallen aus beſchlagnahmten 


Beſtänden für andere als Kriegszwecke kann nur von 
der Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung des Kriegsminiſteriums 
bewilligt werden 
Im Auftrage 
gez. Unterſchriften. 


Beurlaubungen vom Heerescdienſt. 


Wir erhalten die folgende Mitteilung vom Train⸗ 
depot des Gardekorps, auf die wir ganz beſonders die 
Unternehmer der Proviantwagen 95 N /K aufmerkſam 
machen. 

Es iſt damit zu rechnen, daß in abſehbarer Zeit 
die jetzt auf Antrag vom Dienſt in der Front zurück⸗ 
geſtellten oder beurlaubten Arbeiter eingezogen werden 
und daß Anträgen auf Befreiungen und Beurlaubungen 
vom Dienſt mit der Waffe in Zukunft nicht mehr ent⸗ 
ſprochen werden wird. 

Hieraus ergibt ſich die Notwendigkeit, für die Be⸗ 
ſchaffung der für die Erhaltung bezw. Steigerung Ihrer 
Leiſtungsfähigkeit — nach Maßgabe der überwieſenen 
Aufträge — erforderlichen Arbeitskräfte ſchon jetzt zu 


ſorgen. 
gez. Buſch. 


Wir bemerken noch dazu, daß ſchon in einem 


vorherigen Schreiben die Königliche Feldzeugmeiſterei in 
Berlin uns auf die Unzuläſſigkeit von Reklamationen 
für die Zukunft hingewieſen hat, und bitten die Herren 


Unternehmer der Wagen dringend, frühzeitig Vorſorge 
zu treffen, damit die Lieferungstermine unter allen 
Umſtänden innegehalten werden. 


Bekanntmachung einer Anderung der Bekanntmachung über 


die Höckſtpreiſe für Fufterkartoffeln und Crzeugniſſe der 


Rartoffeltrocknerei ſowie der Kartoffelffärkefabrikafion vom 
25. Februar 1915 (Reichs-Geſetzbl. 5. 116.) 
Bom 15. April 1915. 
Oer Bundesrat hat auf Grund des 8 5 des Geſetzes, 
betreffend Höchſtpreiſe, vom 4 Auguſt 1914 in der 
Faſſung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 


(Reichs⸗Geſetzbl. S. 516) folgende Verordnung erlaſſen: 


Artikel 1 
In der Bekanntmachung über die Höchſtpreiſe für 
Futterkartoffeln und Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei 
ſowie der Kartoffelſtärkefabrikation vom 25. Februar 
1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 116) erhält im 8 2 Abſ. 5 
folgende Faſſung: 

„Der Reichskanzler kann für Kartoffelmalz- 
mehl, das nur bis zu ſechzig vom Hundert durch- 
gemahlen iſt, eine Preiserhöhung bis zu drei Mark 
für den Doppelzentner geſtatten.“ 

Artikel 2 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver- 
kündung in Kraft. Der Bundesrat beſtimmt den Zeit- 
punkt des Außerkrafttretens. 
Berlin, den 15 April 1915. 
Der Reichskanzler. 
Im Auftrage 
Dr. Richter. 


Rechnungsweſen. 


Handwerker, ſchreibt Rechnungen aus! 
Nicht erſt nach Jahren, ſondern möglichſt monatlich, 
ſpäteſtens aber am Ende des Viertel⸗ 
jahres, in dem geliefert iſt. Handwerker, 
bezahlt aber auch Eure Rechnungen! Nicht 
erſt nach Jahresfriſt, ſondern möglichſt in dem Monat 
ihres Einganges. Denn das bietet Euch die Gewähr, 
daß Ihr nicht vor Begleichung alter Rechnungen neue 
Waren beſtellt und Aufträge erteilt, die Ihr ſpäter 
nicht bezahlen könnt. Säumigkeit in der Be⸗ 
zahlung erſchwert Euch das unbedingt 
erforderliche wirtſchaftliche Durchhalten. 


Chrentag. 

Am 22. April 1915 feierte Herr Schneidermeiſter 
Zilch⸗Tuchel ſein 25 jähriges Jubiläum als Ober⸗ 
meiſter der Schneiderinnung zu Tuchel. Eine Reihe 
von Innungen hatte Vertreter geſandt, um dem Jubilar 
ihre Glückwünſche darzubringen Im Auftrag des 
Herrn Königl. Landrats des Kreiſes Tuchel war Herr 
Kreisausſchußſekretär Gebhardt erſchienen. 


Auszeichnung. 

Nach einer uns zugegangenen Mitteilung iſt dem 
Obermeiſter der Buchbinderzwangsinnung des Re— 
gierungsbezirks Marienwerder und Königl. Lotterie 
einnehmer Herrn Karl Büchner im Felde die Rote⸗ 
Kreuz⸗Medaille Allerhöchſt verliehen worden. 


Berichtigung. 

Auf Seite 4 der Nummer 3 des „Weſtpreußiſchen 
Handwerks“ iſt der Vorſitzende der Handwerkskammer 
Gumbinnen irrtümlich mit dem Namen „Wanſchuk“ 
bezeichnet, wohingegen es „Karſchuk“ heißen ſollte. 
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var 


handwerker Weltpreußens ver- 
Deutſckland ſtent gegen eine Welt von Feinden, einigt Cuch zu Cieferungsverbãnden, 
die es vernichten wollen. Es wird ihnen nicht gelingen, 3 

wi 1 1 Peg aber fie namenflih Mr aus dem Bau- und 
wo uns w te belagerte Feſtu 8 rn. — 2 2: 
Auch das wird ihnen mich glücken, denn wir haben | MMÖbelgewerbe. Die Zukunff bringt 
genug Brotkorn im Lande, um unſere Bevölkerung x 

bis zur nächſten Ernte zu ernähren. Nur darf nicht Cuch dann lohnende Arbeiten. Wendet 
vergendet und die Brotfrucht nicht an das Vieh 


verfüttert werden. Cuch deswegen an die Handwerks- 
Haltet darum haus mit dem Brot, damit die kammer in Graudenz um Auskunft. 


Hoffnungen unſerer Feinde zuſchanden werden. 


5 verzeichnis | | 
militäriſcher Beſchaffungsſtellen. Handwerk 


Das in Nr. 1/2 des „Weſtpreußiſchen Handwerks“ 
angekündigte Beſchafſungsverzeichnis iſt erſchienen und 
auf der Geſchäftsſtelle der Handwerkskammer ein- 
zuſehen. 


* 


Seid ehrerbietig gegen das tägliche Brot, dann 


werdet Ihr es immer haben, mag der Krieg noch ſo 2 
lange dauern. Erzieht dazu auch Eure Kinder. rieasa NS 


Verachtet kein Stück Brot, weil es nicht mehr 

friſch iſt. Schneidet kein Stück Brot mehr ab, als 191415 

Ihr I ge Denkt immer an unſere Soldaten im 

Felde, die oft auf vorgeſchobenen Poſten glücklich wären, 

wenn ſie das Brot hätten, das Ihr verſchwendet. von F. A. Brockhaus, Leipzig. 
Eßt Kriegsbrot; es iſt durch den Buchſtaben K Derſelbe enthält 12 Karten von allen Kriegsſchau⸗ 


kenntlich. Es ſättigt und nährt ebenſogut wie anderes. plätzen in tadelloſer ſechsfarbiger Stahlſtichausführung 
Wenn alle es eſſen, brauchen wir nicht in Sorge zu und koftet 
ſein, ob wir immer Brot haben werden. 


Wer die Kartoffeln erſt ſchält und dann kocht, ver- nur eine Mark. 


geudet viel. Kocht darum die Kartoffeln in der Schale, 


Ihr ſpart dadurch. Porto 20 Pfg. 
Abfälle von Kartoffeln, Fleifch, Gemüſe, die Ihr 5 
nicht verwerten könnt, werft nicht fort, ſondern ſammelt Zu beziehen durch die 


er Werd RR fie werden gern von den Buchdruckerei Robert Geiſel. 


ZINN NIEMANDEN 
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